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j& j? j& & 1307. & & &
.<s*i^§ooembet wat's, unb büfter alle 2X>eIt,

S$iv Kein Sonnenftraljl roollt' burd] bte IDolfen bringen,
Das letzte Saub rings von ben Säumen fällt,
(Db fdjroarjen Canneri fid) bie Haben fdjrotngen,
Kein Icadjen gaftlid) am ©eftabe ijält
Dem tladjbar tröftltdj einen ©ruf 5U bringen;
03 s naljt bte geit, wo tjinter ftarrem Eis
Das Bergoolf faum von feinem Icadjften roeif.

Dod) fiel)', ju ungerooljnter 21benbftunbe

Beim ^acfellidjt ein fd)u>anfes Huberfdjiff!
Unb fiel), Dom ^elfenpfab in fttEer Kuube,
Den Bergftocf fetjt mit eifenfeftem ©riff
Die znännerfdjaar, neretnt 5U fjeil'gem Bunbe,

gum Hütli flettert fie uon JUff ju Xiff;
Unb fie erfennen ftd) unb bieten fiel) bie £}änbe,

gur IDeiljeflamiue ruften fie bte Bränbe.

Unb jeber, bem bas Sanb Pertrauen fd)enft,

^ür alle einjuftelj'n mit Seib unb Seben,

Unb jeber, ber ber ernften geifert benft,
Por benen bte brei Sänblein ängftlid) beben,

Unb jeber, ber ben iDolfen nad) bte Briefe Icnft,
Die blitjerfüllt ob bem ©eftabe fdjroeben,

^eft, UTanu an XTiann, ftnb alle treu oereint,
Die Bruft 5U bieten, jebem böfen ^einb

?n

So famen fie, uralte Stammgenoffen,

Sdjroys, Uri, Unterroalben, treugefinnt,
2lus Srottters füljnem Horblanboolf entfproffen,
Hun angeftebelt, roo ber Jllpftrom rinnt;
Sid) Creu 5U galten Ijaben fte befdjloffen,

gu fechten in ben Cob für tDeib unb Kinb.
So unf're ^reifyeitsblume frifd) erblühte,
2tls über'm Hütli 21Ipenfrüt)rot glühte.

Kein 2tbel in ber VOtlt fterjt aifo Ijerrlidj ba,

U)te jene breiunbbreifig auf bem Kütti ftanben,
Da in bes Jjerjens Ciefen itjr ©elübb gefdjat)
Unb fie auf Cob unb Seben ftd) uerbanbett,

Dag ftd) im Sauf ber gelten fern unb nab,

Ztnfdjloffen Brüber fid) in beutfd)= unb roeifd)en Sanben.

Bis jroeiunbjroanjig ©lieber ftarf ber Bunb

Jn 3u9en°fraft im Kreis ber Pölfer ftunb.

Der Bunb t)at Seiö unb ^reuben oiel erfahren,
Dod) äd)tes ©olb beroäljrt im ^euer ftd);
3n Kinbes=, 3un9ungs= unb in lUannesjabren
Sat) er ben 5em^/ oer broljenb il)n umfdjlid),
Dod) roufte er burd) tEat ju offenbaren,

Dag Pätergeift nid)t non ben Söhnen mid).
tüte unfre 2Ujnen fdirouren, mir aud) bleute fcfyroören;

Pon Schmälern läft fein Scr/meijer ftd) betören. pud5.

Scbluss der Friedenskonferenz.
Verlor'ne Liebesmühe war's
Pax' flugversuebe gingen schief.
Dagegen stieg inzwischen ITl a r s

Als Sieger in das Kriegs--
luftscbiff!

(Modernisierte Sletsbeit
Salomonis.

Geist im Schädel,

Geld im Beutel,
Im flrm ein TTlädel

Alles andre ist eitel

j£
Dilemma.

,,£s ist eine verflixte Geschichte

mit einem Geheimnis: will man's

für sich behalten, verbrennt's einem

die Zunge und plaudert man's

aus, verbrennt man siebt oft den

ITlund! ."
Kunigunde Scbnebbeli.

Druckfehlerteufel.
Arn TTlartinstag gab's im Rerren-

baus regelmässig Kohlsuppe und

Spickgans mit Zinsen.
ünter den febützenden Gibein

alter Räufer finden die Schwalben

immer noch die beste Mistgelegenbeit.
£r war philosophisch genug, um

sich mit allen Scbicksalstürken ab=

zufinden.
&Jir müssen unsere werten Ceser

um Verzeihung bitten für den

sinnstörenden Dreckfebler, der sieb in

unserem gestrigen Leitartikel ein=

geschlichen bat.

Die beiben 3uben Ijaben itjr
grofes Permögen burd) ben günftigen
Kauf unb Perfauf uon Streusanb
¦erroorben.

Jjodjftoljrenfpitjenbe Sebaftion!
Die Suft erbittert roeitljin non öem fommenöen Sd)icffal öer neuen

Ulilitärorganifation. Um nidjt uugeroappnet in öie Mirena öes Kampfes,
oöer aud) in irgenö fonft etroas ju treten, raufte id) öem ^ütjrer unferes
fojialen Elenbs, otjne itjm 5U nalje 5U treten, bod) uäljer treten.

21lfo nadj langem Befinncu mich für, fafeub, roarb öer Entfcbluf
in mir überreif; (fogenannte (Ebelfäulnis) idj rnadjte mich auf bie mit
gelben Borcalf umfdjloffenen Strümpfe unö nichts Böfes atjnenö, ftanö
idj oor öem roeifbärtigen unö baarmallenben ©bermufti unferer fojialen
Beglücfüngstr/eorettfer.

Der grofe ^ermann mar, als idj bei 3*?1TI eintrat fdjon tjodj in
öen Sedjsjigern unö 5irfa 1,56 UTeter grof. 3^ begrüf te biefes eljr= unb
merfroürbtge fjaupt, aber (Es gab mir feine reponbterenbe 2lntroort, bamit
mar benn unfere Unterhaltung fetjr rafdj eröffnet.

Hadjbem Er fidj räufperte fagte idj : tjennaun ift ein fetjr fdjöner
Harne. Sdjon ber bcrüljmte legionenfdjlagenbe (Etjerusfer Ijat iljrcn Hamen
getragen." Daraufhin unb tjer, fdjielte Er mid) mit bem anbern
21uge von ber autre cöte meljr hinter« als oorberlifttg an, rümpfte bie

eble fonträr=römifdj gefdjmungene Hafe noch, auffallenber unb fagte im
reinften gürdjcrbialeffe : fjärenfe, mas fte ber mar, bas bin idj fe egaljl
fdjonft lange geroäfen " ¦ Perftänbnisinnig fenfte fidj meine la tete unb

lifpelte im ^loteutou: Sie glauben aifo mit öer ^rontftellung gegen öas

neue lUilitärgefelj öer guten Sadje 5U ötenen? 3fyr ©enoffc Brüfilem
ftetjt ja öodj auf einem gan, anbeten Stanbpunft." Das roürbige So^itjaupt
fdjüttelte feine UTäl)nen unö fagte: 3a Bauer, öas tft etroas anöeres, fein
Stanöpunft tft ein breiter Hationalrutfefel unb neljmen roir an, 3^ fäfe
audj nodj brin, roer roeif, rote es ba fommen roürbe; ftatt bes Söroen

von U)intertfjur, tjätte 3^/ oer ^ötr,e VOn a)ürid}y auf bem ^raumünfter«
platte bem Populus öie neue lUilitärorganifation ju ©emüte geführt unö

mer roeif, am <£nöe tjätte öer Bürgeroerbanö mir meine Sdjuftersrappen
im Criumpt) ausgefpannt, roie roir es beim ^uh,rleuteftreif in gutmütiger
©emalttätigfeit machten. UTeine ßiu= unö IDiöerfaajer roaren lauter
paulüfe gerooröen unö 3d) auf öem U)ege öer h.öd)ften Potenj im Bun=
öespalais 3U Bern. 21ber nod) ift nidjt aller Hbftimmungstage Jlbenö,
roenn mir's aud) nicht oon öer (£lio an meiner IDiege oorgefungen rouröe.

3* bin unö bleibe trotj Sdjroeisertjeimroetjredjt cen tjeller Sadjfe!
Diefe greulich, lange Heöe hatte mir öie Kehle ausgetroefnet, ber grofe

^ermann fdjien es 3U merfen, (Er natjm ein ©las XDein, natürlich roten,
tranf es leer unb fdjnaljte bann mit ber gunge.

Unb biefer ZTIenfdj behauptet mit bem Polfe 3U füljlen! 3^J roollte
nodj ba feljrte Er mir feinen meljr benn feefoig 3a^rc^en iragenbeu
Hücfen ju, mein 3nterDietr' naljm langfam ein jäl)es (£nbe unb idj öie

Ueberjeugung mit, einen öer intreffanteften HTänner öer jufüttfttgeu ©egen>
roart getjört 511 Ijaben.

31jr ftets auf Heuigfeiten unb Porfdjuf lauernber

itaoeriu s Crüllif er.

Stägel: Qtjr tuerbeb perfe am Sunbig
au im SKeuftertjof äne gfi fi a bere

Sßolf soerfammltg, otjni @u tuär'§
ja nüb gange, fäb märe".

(Stjueri: Qtjr Ijänb roürftt notroenbig,
anber Süte b'Omünberigt oorjtja,
menn Geint gofjt go luege, roenn br 6rj
Berjog ^odjfig fjät, roien 3fjr bie

letft SBudje, 3fjr fjebeb b'Stafe j'oorberift
oorne gfja bim ©tabtfjus äne, fjät bä

Stümbeli gfeit'
Stägel: Sae ift fdjo be Derflüdjtift 2ug ;

baue" bin i gfi, aber ."

ßfjueri: SJter mirb'§ ietj bänn gfefj t br
SBudjedjronif roer bet gft ift, e§ "

Stägel: SBaS SJSudjedjronif 68 roirb
bodj fjoffetli goppel niemer potegva=

pfjiert fja, i bi ja nüb amat anberft
agfeit gfi."

(5 fjueri: 3ä fjänber gmeint, fie fjebeb

nu (iu toelfen abnefj? Sämol Ijänb
ftets ämol bt SB iber ruelle abpo;
tcgrapfjiere, roon an allen Orte
müenb golj b'Stafe ftreefe roenn öp=

pi§ lo§ ift."
Stägel: Gt§ roirt bodj um Tufiggotsroille

nüb roafjr ft?"
ßtjneri: SBenner en fjalbe Siter jafjleb

fo roill i im äßerttouf gfeit [ja, baß b'Slm a-
törpotegraptje ä gtjeimS Kumite
organifiert Ijänb, roon an äfft Ort Ijt
gö^nb go bi grounbrtge SBibet ab;
nelj, in 3entral grtebfjof abe, i
b'Steöalp ufe, in Steter bure unb
uadjtjer djömeb f'atlintal i br 3Budje=

djronif,baöi[jri Dtanne au ä greub Ijänb.'
Stägel: SBaS? Sfn Steter bure? 3e^

fett mer nüme ämal metj törfe fröljl'
ga luege, roenn f'ipodjfig fjänb (SS fett
mi nu ä fo en Stmatörlaf eri roellen

abnefj, bem riiljrti bim Gstjr unb ©ib
mit ere fute Stäb 'S Sßoteflrafes
güferli ääme."

Sljueri: ®S gäb glaubt ä fdjöni Slfidjts:
ctjart, roenn @u ©ine grab abnäljm,
roenn 3fjr mit br Stäb ttfjiefjnb, mit
©uere oer-efjtteu Slrmlöctjere Söfinneb

3 äroeimol, Stägel, bioor ©tjr rüeljreb.'

»
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DêAovember war's, und düster alle Welt,
Aâv Aein Sonnenstrahl wollt' durch die Wolken dringen.

Das letzte Laub rings von den Bäumen fällt,
Gb schwarzen Tannen sich die Raben schwingen,

Aein Nachen gastlich am Gestade hält
Dem Nachbar tröstlich einen Gruß zu bringe»;
Es naht die Zeit, wo hinter starrem «Lis

Das Bergvolk kaum von seinem Nächsten weiß.

Doch sieh', zu ungewohnter Abendstunde

Beim Hackellicht ein schwankes Ruderschiff!
Und sieh, vom Helsenpfad in stiller Runde,
Den Bergstock setzt mit eisenfestem Griff
Die Männerschaar, vereint zu heil'gem Bunde,

Zum Rülli klettert sie von Riff zu Riff;
Und sie erkennen sich und bieten sich die Hände,

Zur Weiheflamme rüsten sie die Brände.

Und jeder, dem das Land Vertrauen schenkt,

Hür alle einzusteh'n mit Leib und Leben,

Und jeder, der der ernsten Zeiten denkt.

Vor denen die drei Ländlein ängstlich beben,

Und jeder, der den Wolken nach die Blicke lenkt.
Die blitzerfüllt ob dem Gestade schweben,

Hest, Mann an Mann, sind alle treu vereint.
Die Brust zu bieten, jedem bösen Heind

lüüj

So kamen sie, uralte Stammgenossen,

Schwyz, Uri, Unterwalden, treugesinnt,
Aus Switters kühnem Nordlandvolk entsprossen.

Nun angesiedelt, wo der Alpstrom rinnt;
Sich Treu zu halten haben sie beschlossen.

Zu fechten in den Tod für Weib und Aind.
So uns're Hreiheitsblume frisch erblühte.
Als über'm Rütli Alpenfrührot glühte.

Aein Adel in der Welt steht also herrlich da.

Wie jene dreiunddreißiz auf dem Rütli standen.

Da in des Herzens Tiefen ihr Gelübd geschah

Und sie auf Tod und Leben sich verbanden.

Daß sich im Laus der Zeiten fern und nah
Anschlössen Brüder sich in deutsch- und welschen Landen.

Bis zrveiundzwanzig Glieder stark der Bund

In Iugendkraft im Areis der Völker stund.

Der Bund hat Leid und Hreuden viel erfahren,
Doch ächtes Gold bewährt im Heuer sich;

In Aindes-, Jünglings- und in Mannesjahren
Sah er dcn Heind, der drohend ihn umschlich.

Doch wußte er durch Tat zu offenbaren.
Daß Vätergeist nicht von den Söhnen wich.
Wie unsre Ahnen schwuren, wir auch heute schwören;
Von Schwätzern läßt kein Schweizer sich betören. Puck.

8ckluss âer ^riecienskonferen2.
Verlor'ne Liebesmllke war's
?ax' Flugversuche gingen schief.
Vagegen stieg inzwischen Mars
AIs Sieger in cias Kriegs--

luitschiff!

jVlociernîsîerte Meîskeît
8alornonis.

Leist im Zchäclel,

Leiä im Leutel,
Im Arm ein Mäciel

Mes anà ist eitel

Vilernrnâ.
,,Ls ist eine verflixte geschickte

mit einem Lekeimnis: wi!I man's

für sick bekalten, verbrennt's einem

ciie ?unge unà plauäert man's

aus, verbrennt man sickt oft äen

Munä! ."
iimnguncle Zàebbeli.

Vruckfeklerteutel.
/im Martinstag gab's im Herren-

kaus regelmässig Koklsuppe unä

Zpickgans mit Minsen.
Unter äen lcküt^enäen Libeln

alter Muier fjnäen äie Zckwalben

immer nock äie beste jVlistgelegenkeit.
Lr war pkilosopkisck genug, um

sick mit allen Lckicksalstürken ab-

2ufinäen.
ülir müssen unsere werten Leser

um Ver^eikung bitten für äen sinn-
störenäen Vreckfekler, äer sick in

unserem gestrigen Leitartikel
eingeschlichen kat.

Die beiden Juden haben ihr
großes Vermögen durch den günstigen

Aauf und Verkauf von Streusand
«rworben.

Hoch st ohrenspitzende Redaktion!
Die Luft erzittert weithin von dem kommenden Schicksal der neuen

Militärorganisation. Um nicht ungewappnet in die Arena des Aampfes,
oder auch in irgend fönst etwas zu treten, mußte ich dem Hührer unseres

sozialen Elends, ohne ihm zu nahe zu treten, doch näher treten.

Also nach langem Besinnen mich kurz faßend, ward der Entschluß
in mir überreif; (sogenannte Edelfäulnis) ich machte mich auf die mit
gelben Boxcalf umschlossenen Strümpfe und nichts Böses ahnend, stand
ich vor dem weißbärtigen und haarwallenden Gbcrmufti unserer sozialen
Beglückungstheoretiker.

Der große Hermann war, als ich bei Ihm eintrat schon hoch in
dcn Sechszigern und zirka 1,5b Meter groß. Ich begrüßte dieses ehr- und
merkwürdige Haupt, aber Es gab mir keine reponierende Antwort, damit
war denn unsere Unterhaltung sehr rasch eröffnet.

Nachdem Er sich räusperte sagte ich : Hermann ist ein sehr schöner
Name. Schon der berühmte legionenschlagende Eherusker hat ihren Namen
getragen." Daraufhin und her, schielte Er mich mit dem andern
Auge von der âutre cote mehr hinter- als vorderlistig an, rümpfte die

edle konträr-römisch geschwungene Nase noch auffallender und sagte im
reinsten Zürcherdialekte : Härense, was sie der war, das bin ich se egahl
schonst lange gewäsen " Verständnisinnig senkte sich meine la tète und
lispelte im Hlötenton: Sie glauben also mit der Hrontstellung gegen das

neue Militärgesetz der guten Sache zu dienen? Ihr Genosse Brüstlein
steht ja doch aus einem ganz anderen Standpunkt." Das würdige Sozihaupt
schüttelte seine Mähnen und sagte: Ja Bauer, das ist etwas anderes, sein

Standpunkt ist ein breiter Nationalratseßel und nehmen wir an, Ich säße

auch noch drin, wer weiß, wie es da kommen würde; statt des Löwen

von Winterthur, hätte Ich, der Löwe von Zürich, auf dem Hraumünster-
platze dem Vopulus die neue Militärorganisation zu Gemüte geführt und

wer weiß, am Ende hätte der Bürgerverband mir meine Schustersrappen
im Triumph ausgespannt, wie wir es beim Huhrleutestreik in gutmütiger
Gewalttätigkeit machten. Meine Hin- und Widersacher wären lauter
Vaulüße geworden und Ich auf dem Wege der höchsten Votenz im
Bundespalais zu Bern. Aber noch ist nicht aller Abstimmungstage Abend,
wenn mir's auch nicht von der Tlio an meiner Wiege vorgesungen wurde.

Ich bin und bleibe trotz Schweizerheimwehrecht een Heller Sachse!

Diese greulich lange Rede hatte mir die Aehle ausgetrocknet, der große
Hermann schien es zu merken, Er nahm ein Glas Wein, natürlich roten,
trank es leer und schnalzte dann mit der Zunge.

Und dieser Mensch behauptet mit dem Volke zu fühlen! Ich wollte
noch da kehrte Er nur seinen mehr denn sechzig Iährchen tragenden
Rücken zu, mein Interview nahm langsam ein jähes Ende und ich die

Ueberzeugung mit, einen der intressantesten Männer der zukünftigen Gegenwart

gehört zu haben.

Ihr stets auf Neuigkeiten und Vorschuß lauernder

Haverius Trülliker.

Rägel: Ihr werded perse am Sündig
au im Meusterhof äne gsi si a dere

Volksversammlig, ohni Eu wär's
ja nüd gange, säb wärs".

Chueri: Ihr händ würkli notwendig,
ander Lüte d'Gwünderigi vorzha,

wenn Eini goht go luege, wenn dr
Erzherzog Hochsig hät, wien Ihr die

letst Wuche, Ihr hebed d'Nasc z'vorderist
vorne gha bim Stadthus äne, hät dä

Rümbeli gseit.'

Rägel: Das ist scho de verslüchtist Lug;
däne" bin i gsi, aber ."

Chueri: Mer wird's ietz dänn gseh i dr
Wuchechronik, wer det gsi ist, es "

Rägel: Was Wuchechronik? Es wird
doch hossctli goppel niemer potegra-
phiert ha, i bi ja nüd amal änderst

agleit gsi."

Chueri: Jä häuder gmeint, sie hebed

nu Eu wellen abneh? Dämol händ
s'ietz ämol di Wiber welle abpo-
tegraphiere, won an allen Orte
müend goh d'Nase strecke wenn
öppis los ist."

Rägel: Es wirt doch um Tusiggotswille
nüd wahr si?"

Chueri: Weimer cn halbe Liter zahled
so will i im Vertraue gseit ha. daß d'A m a-
törpotegraphe ä gheims Kumite
organisiert händ, won an alli Ort hi
göhnd go di gwundrige Wiber
abneh, in Zentral -Friedhof abe, i
d'Reoalv use, in Peter dure uud
nachher chömed f'allimal i dr
Wuchechronik, daß ihri Manne au ä Freud händ-'

Rägel: Was? Jn Peter dure? Jetz
sett mer nüme ämal meh törfe fröhli
ga luege, wenn s'Hochsig häud? Es sett

mi nu ä so en Am a tör las eri wellen

abneh, dem rührti bim Ehr und Eid
mit ere fule Räb 's Potegrafe-
güserli zäme."

Chueri: Es gäb glaubi a schöni Asichts-
chart, wenn Eu Eine grad abnahm,
wenn Ihr mit dr Räb ufziehnd, mit
Euere verzehrten Armlöchere Bsinneo

I zweimol, Rägel, bivor Ehr rüehred.'

»
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